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Einführung

Das	HIL	Gebäude	auf	dem	Campus	Hönggerberg	der	ETH	Zürich	ist	sehr	gross	und	sehr	sehr	verwinkelt.	Wer	schnell	
zu	einem	bestimmten	Raum	gelangen	will,	muss	entweder	das	Glück	haben,	dass	es	sich	dabei	um	einen	Hörsaal	handelt,	
der	durch	Wegweiser	markiert	ist	oder	er	muss	sich	auskennen.	Aber	auch	dann	sind	einige	Räume	nur	durch	intensives	
Suchen zu finden.

Wer	ein	aufmerksames	Auge	und	ein	wenig	(viel)	Orientierungssinn	besitzt,	wird	merken,	dass	der	Raumnummerierung	
grundsätzlich	ein	logisches	Prinzip	zugrunde	liegt.	Die	Geschosse	sind	von	unten	her	in	alphabetischer	Reihenfolge	
bezeichnet (A-H) wobei sich die meisten Eingänge und der Haupteingang im D befinden. Die Vertikalen, sprich die Treppen 
und	Lifte,	sind	(meines	Wissens	nach)	vom	Haupteingang	her	der	Reihe	nach	mit	10,	30,	50,	70	bezeichnet.	

Somit	wird	klar,	dass	der	Raum	D	15	eher	in	der	Nähe	der	Treppe	10	zu	suchen	ist.	Nach	welchen	Prinzipien	sich	die	
Nummerierungen	genau	durch	die	einzelnen	Gänge	ziehen	und	wie	sie	sich	auf	der	anderen	Treppenseite	fortsetzten,	ist	
mir	bisher	schleierhaft	geblieben.	

Da	ich	ein	Mensch	bin,	der	gerne	auf	kürzestem	Weg	zum	Ziel	gelangt,	vor	allem	wenn	die	Aussicht	auf	diesem	Weg	
nicht überragend ist, war für mich die Idee eines Systems, das mich schnell und effizient durs HIL führt, sehr naheliegend. 
Ich	habe	mir	ein	System	ausgedacht,	das	vor	allem	auf	meinen	Erfahrungen	und	Beobachtungen	als	Studentin	beruhen.	
Aber	auch	Besucher,	die	keine	Kenntnis	des	HIL	haben,	sollten	mit	Hilfe	meines	Systems	sich	schnell	und	auf	dem	richtigen	
Weg	durchs	Gebäude	bewegen	können.	Daher	habe	ich	mich	auf	ein	sehr	einfaches	und	benutzerfreundliches	System	
beschränkt.
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	 	 	 Quo	vadis	-	
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Anleitung

Voraussetzungen

MMS	fähiges	Mobiltelefon
Einmalige kostenpflichtige  Anmeldug

Anmeldung

Schicken	sie	ein	SMS	(5.00	Fr)	mit	dem	Text	QUO	VADIS	und	ihrem	Mobiltelefontyp	an	die	Zielnummer	384	(ETH)	z.	B.	QUO	
VADIS	NOKIA	6011

Sie	erhalten	eine	MMS	Nachricht.	Nach	dem	Öffnen	drücken	sie	die	1	für	Aktivieren.	Ein	kleines	Programm	installiert	sich	
automatisch	auf	ihrem	telefon.	
Warten	sie	bis	auf	ihrem	Display	die	Meldung	Aktivierung	beendet	erscheint.	Schliessen	und	löschen	sie	die	MMS	Nachricht.	Sie	
haben	nun	jederzeit	zugriff	auf	das	Wegleitsystem.

Von	A	nach	B

Schicken	sie	ein	SMS	(0.�0	Fr)	mit	Gebäudebezeichnung	und	Raumcode	an	die	Zielnummer	384,	z.	b.	HIL	E	�4.7

Sie	erhalten	eine	Interaktive	MMS	nachricht,	die	sie	nun	durch	das	Gebäude	führt.

Öffnen	sie	die	MMS	Nachricht.	Sie	enthält	Informationen	zu	ihrem	Ziel,	z.	B.	E	4	Hörsaal	oder	G	�4.	7	Professur	M.	Angelil.	
Danach	erscheint	ein	Symbol	dass	ihnen	den	Weg	weist.	Wenn	sie	die	Richtung	wechseln	müssen,	erscheint	jeweils	ein	neues	
Symbol	auf	ihrem	Display.
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Folgende	Symbole	verwendet	das	System

	 Gerade	aus		 	 Nach	Links			 	 	 Nach	rechts		 	 	 Umkehren

	 Treppe	nach	oben	bis	 	 	 	 	 Treppe	nach	unten	bis

	 �0m,	10m,	5m	bis	zum	Ziel	 	 	 	 Angekommen
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Kurzanleitung

SMS	(5.00	Fr)	mit	QUO	VADIS	und		Mobiltelefontyp	an	
384	(ETH)	
Beispiel:		QUO	VADIS	NOKIA	6011

Erhaltene	MMS	öffnen,	aktiviern

Warten	bis	Aktivierung	beendet,	MMS	schliessen	und	
löschen

SMS	(0.�0	Fr)	mit	Gebäudebezeichnung	und	Raumcode	
an	384
Beispiel:		HIL	E	�4.7

Erhaltene	MMS	öffnen

Den	Symbolen	folgen

	 	 	 das	Wegleitsystem	der	ETH	Zürich

Quo	vadis	-

Flyer	mit	Kurzanleitung

Vorderseite		 	 	 	 	 	 	 	 		Rückseite
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So	funktionierts

Das	Quo	vadis-System	
besteht	grundsätzlich	aus	den	
zwei	Komponenten	Rechner	und	
Funksensoren.	Die	Sensoren	
im HIL-Gebäude befinden 
sich	an	Gangkreuzungen,	in	
Treppenhäusern,	langen	Gängen	
und	grossen	Hallen.	Der	Rechner	
bearbeitet	die	Anfrage	eines	
Mobiltelefons	und	errechnet	den	
optimalen	Weg	durchs	Gebäude.	
Die	Sensoren	überwachen	die	
Bewegung	des	Mobiltelefons	und	
ändern	die	Symbole	im	MMS	
entsprechend.	

Da	das	Wegleitsystem	
unabhängig	von	den	Funknetzten	
der	Mobiltelefonbetreibern	
arbeitet,	umgeht	es	deren	Trägheit	
und	führt	den	Benutzer	schnell	und	
sicher	an	sein	Ziel.

Ausschnitt	aus	dem	
Grundriss	des	HIL

Funksensoren
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Storyboard
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Kommentar

Das	Quo	vadis	-	System	ist	sehr	einfach.	Die	Schwierigkeit	liegt	in	der	Programmierung,	die	auf	jedenfall	sehr	sorgfältig	
auszuführen	ist.	Für	den	Benutzer	sollten	sich	jedoch	kaum	Probleme	ergeben,	da	heute	bekannterweise	ein	Grossteil	der	
Bevölkerung	Mobiltelefone	benutzt	und	auch	MMS-	fähige	Geräte	besitzt.	Vor	allem	die	Benutzer	des	HIL,	also	Studenten,	
Assistenten,	Dozierende	und	Professoren,	sind	technisch	auf	einem	fortschrittlichen	Stand.	

Was	sicher	noch	dazugehört,	sind	Informationstafeln,	analog	oder	digital,	die	einerseits	die	Anleitung	enthalten	und	
anderseits	ein	Verzeichnis	der	Räume.	Da	würde	sich	ein	digitales	Verzeichnis	anbieten,	das	über	Suchmasken	den	gewünschten	
Raumcode	heraussucht.	

Auch	liese	sich	sich	das	System	in	verschiedene	Richtungen	erweitern.	
Einerseits	könnte	man	es	in	allen	Gebäuden	des	Hönggerbergs	oder	sogar	der	gesamten	ETH	verwenden.	Dann	erscheint	

nach	den	Informationen	zum	gewünschten	Raum	eine	weitere	Information,	wie	zum	Beispiel	das	Gebäude	zu	verlassen.	Nach	
dem	Verlassen	erscheint	der	Pfeil,	der	einem	zuerst	zum	Gebäude	und	im	Gebäude	zum	entsprechenden	Raum	führt.	

Wenn	der	Raum	im	Zentrum	liegt,	erscheinen	auch	gleich	die	nächsten	drei	VBZ-Verbindungen	zum	ETH	Zentrum.	Die	SMS	
Eingabe	müsste	dann	vor	dem	Raumcode	auch	den	Gebäudecode	beinhalten.

Anderseits	könnte	über	die	Sensoren,	die	ja	auch	Licht	und	Bewegungen	überwachen	können,	abends	das	Licht	in	den	
Zimmern	und	Korridoren	angeschaltet	werden,	bevor	sie	jemand	betritt.	Oder	eine	Meldung	im	gesuchten	Raum		kündigt	den	
Besucher	an.	

Auf jedenfall lassen sich mit der eigentlichen Funktion des Raumfindens weitere kombinieren, ohne das es für den Benutzter 
kompliziert	wird.
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